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Das Drängen nach dem Völkerbund
Aendert der Völkerbund ſeine Minderheitenpolitik?
Eine deu ſchnationate Interpellation

Berlin, 28. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Abgeordnete von Lindeiner-Wildau und

andere Mitglieder der Deutſchnationalen Volks-
partei haben folgende Jnterpellation im Reichstag
eingebracht:

„Die im Dezember abgehaltene Tagung des Völker-
bundsrates hat bewieſen, daß dieſer nicht geneigt
iſt, mit dem bisherigen Syſtem der Entrechtung der
Minderheiten zu brechen. Die Aufrechterhaltung
der Verfahrensordnung in Minderheitenfragen macht eine
wirkſame Einflußnahme auf das Schickſal der nach Millionen
zählenden deutſchen Minderheiten unmöglich. Die deutſche
Reichsregierung und insbeſondere der Herr Reichsaußen-
miniſter haben gerade die Möglichkeit der Fürſorge für die
deutſchen Minderheiten als einen der wichtig-
ſten Gründe für den Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund immer wieder bezeichnet. Unter Bezugnahme
auf die in der 129. Sitzung des Reichstages vom 2. Dez. 1925
geſtellte Anfrage des Abgeordneten Dr. Freiherrn von Frey-
tagh-Loringhoven, Dr. Spahn und anderer Mitglieder der
Fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei Nr. 1668 vom
11. Dez. 1925 fragen wir die Reichsregierung, welche
Folgerungen ſie aus dieſem Verhalten des
Völkerbundes in der Minderheitenfrage zu ziehen
gedenkt und ob ſie entſchloſſen iſt, den deutſchen Beitritt
zum Völkerbund von einer grundſätzlichen Aende-
rung der Minderheitenpolitik des Völkerbundes
abhängig zu machen.“

Wie Deutſchland im Völkerbund
vertreten ſein ſoll

Berlin, 28. Dezember.
Wie wir erfahren, entbehren die in einem Berliner Montag-

blatt gebrachten Mitteilungen über die Vertretung

Deutſchlands beim Völkerbunde jeder Grundlage.
Dem Reichspräſidenten ſind noch keine poſitiven Vorſchläge ge
macht vorden, ſodaß er alſo auch noch keine Stellung zu
dieſer Frage nehmen konnte. Jm übrigen darf daran erinnert
werden, daß die drei großen europäiſchen Staaten England,
Fankreich und Italien keineswegs einen ſtändigen Vertreter in
Genf unterhalten, vielmehr laſſen ſie ſich dort entweder durch
ihre Miniſterpräſidenten oder durch die Außminiſter vertreten.
Nur wenn dieſe verhindert ſind oder in weniger wichtigen Fällen
wird jeweils eine beſondere Perſönlichkeit hierzu ernannt. So
ſind z. B. Boncour in Frankreich und Lord Robert Cecil in
England von Fall zu Fall zu Vertretern ihrer Staaten beſtimmt
worden, während z. B. England in den letzten drei Tagen des
Völkerbundes nur vom Außenminiſter Chamberlain vertreten
wurde. Nur kleinere Staaten und auch ſonſt nur die entfernt
hegenden, wie etwa Braſilien, unterhalten aus praktiſchen
Eründen einen ſtändigen Vertreter im Völberbund. Es iſt an
zunehmen, daß ſich Deutſchland bei ſeinem Eintritt
in den Völkerbund der Uebung der drei anderen großen
europäiſchen Staaten anſchließen wird und daß die Jntereſſen
des Reiches in Genf im allgemeinen vom Reichs-
außenminiſter gewahrt werden, für den in be
ſonderen, Fällen jeweils ein Vertreter ernannt wird.

Polniſche Jntrigen im Völkerbund
Paris, 28. Dezember.

Pertinax vom „Echo de Paris“ ſieht anläßlich des Ein
tritts Deutſchlands in den Völkerbund eine vollſtändige Um ge
ſtaltung des Völkerbundsrates voraus. Es ſei ver-
einbart, ſchreibt er, daß Deutſchland einen ſtändigen Sitz erhalte,

aber auch die anderen Staaten ſtellten dasſelbe
Verlangen, ſo insbeſondere Spanien und Braſilien, aber
auch in der letzten Zeit Polen. Polen habe bereits gewiſſe
Vorfühler diplomatiſcher Art in dieſer Richtung unternom
men. Er begründet ſein Verlangen damit, daß alle Ausſicht be
ſtehe, daß die Mehrzahl der Fragen, die Deutſchland vor den
Völkerbundsrat bringen wird, Polen direkt angehen. Es geht das
Gerücht, daß auch der ſtändige Generalſekretär Sir Eric
Drummont, der im Vertrag von Verſailles auf Lebenszeit er
nannt ſei, zurückzutreten beubſichtige.

Putſchgerüchte in Spanien
Primo de Rivera verſchärft die

Diktatur
Madrid, 28. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Ein Dekret der neuen Regierung beſtimmt, daß alle Ver-

brechen und Vergehen gegen den König, ſowie alle Fälle von
Majeſtätsbeleidigungen den Zivilgerichten entzogen
und zur Aburteilung den Kriegs- und Standgerichten
zu überweiſen ſind. Das Dekret erregt einiges Aufſehen, da
im Königreich ſelbſt bisher in den allerſeltenſten Fällen Prozeſſe
wegen Majeſtätsbeleidigung zur Verhandlung gekommen ſind, da
der Hauptfeind der Monarchie, Profeſſor Unanuno und Blasko
Jbanes in Paris außerhalb der Reichweite ver ſpaniſchen Juſtiz
leben. Man bringt das Dekret mit neuerdings aufgetauchten
Gerüchten in Verbindung, nach denen eine Verſchwö-
rung aufgedeckt ſein ſoll, die angeblich auch in Militär-
kreiſen Anhänger hat und ſich zum Ziel ſetzt, die gegenwärtige
Zivildiktatur noch im Januar zu ſtürzen. Die Ver-
ſchwörung ſoll ſich auch gegen die Perſon des Königs
richten. Ein anderes Dekret, das gleichfalls am Weihnachtstage
erſchienen iſt, bedroht alle Grundbeſitzer mit ſchweren Geid-
ſtrafen, falls ſie dem Fiskus gegenüber ihren Beſitz zu ver
ſchleiern oder zu verheimlichen ſuchen. Als beſonders kraſſen Fall
wird mit der Einziehung des nicht deklarierten Beſitz e s
zu Gunſten des Staates gedroht. Der Finanzminiſter
hofft mit dieſer drakoniſchen Maßnahme, die ihm vicle
Feinde machen wird, das Steuereinkommen beträchtlich zu
erhöhen. Gerade der größte Grundbeſitz verſtand es bisher, die
Steuerverordnungen zu umgehen.

Ein italieniſch-ſchweizeriſcher
Zwiſchenfall

Baſel, 28. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn dem Dorfe Arogno bei Lugano im Kangton Teſſin

epeignete ſich ein italieniſch-ſchweizeriſcher Zwiſchenfall. Der
Bürgermeiſter der italieniſchen Gemeinde Campione geriet inAragno während eines Tangfeſtes mit dem früheren Franener

jetzt natuvalifterten Schweizer Crivelli, den er vor einiger
te in Campione verhaften lafſen, der aber geflüchtet

war, in ein Handgemenge. Crivellt mit ſeinen Brüdern
belatgerten den Bürgermeiſter mit ſeinen Freunden,

die ſich in dem Tanzlokal verſchanzt hatten. Der Bürgermeiſter
von Arogno mußte einige Soldaten aus Lugano zum Schutze
der Jtaliener kommen laſſen. Erſt am geſtrigen Sonntag konnte
der Bürgermeiſter Natilini unter Bedeckung von Gendarmerie
nach Campione zurückkehren. Die drei Gebrüder Crivelli
wurden verhaftet. Das politiſche Departement hat ſofort
eine genaue Unterſuchung der Angelegenheit angeordnet. Die
italieniſche Regierung hat, wie das auch bei früheren Zwiſchen-
fällen geſchah, ſofort die Grenze ſperren laſſen.

Der gregorianiſche Kalender
in der Türkei

Angora, 27. Dezember.
Die Große Nationalverſammlung nahm ein Geſetz an, das

die Einführung des gregorianiſchen Kalenders
und des 24ſtündigen Tages vorſieht.

Die Mietsſchulden der rumäniſchen
Geſandtſchaft

Berlin, 23. Dezember.
Zuwiſchen der rumäniſchen Geſandtſchaft und dem Eigen-

tümer des von ihr bewohnten Hauſes der Matthäikirchſtraße iſt
ein Konflikt entſtanden, da die Geſandtſchaft ſich bei der Räu-
mung der von ihr benutzten Wohnung weigerte, die reſtliche
Miete im Betrage von rund 860 Mark zu zahlen. Als am
Mittwoch mittag die Möbelwagen vorfuhren, fanden die Arbeiter
an der Tür der rumäniſchen Kanzlei ein Schild, auf dem ſtand,
daß jeder, der die vom Hauswirt beſchlagnahmten Möbel aus
den Räumen heraushole oder wegbefördere, ſich nach deutſchem
Geſetz ſtrafbar mache. Jnfolgedeſſen weigerten ſich de
Möbeltransporteure, den Umzug vorzunehmen. Das
Auswärtige Amt hatte inzwiſchen von der peinlichen Ange-
legenheit Kenntnis erhalten und verſucht, die rumäniſche Ver
tretung in Berlin zur Zahlung ihrer Verpflichtungen anzuhal-
ten. Da dieſer Verſuch mißlang, entſchloß ſich das Auswärtige
Amt, um weiteren Unannehmlichkeiten vorzubeugen, ſelbſt ein
zugreifen. Legationsrat Köſter teilte dem Hauseigentümer mät,
daß das Auswärtige Amt für den noch zu zahlenden Betrag
ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft übernehme, worauf die
rumäniſche Geſandtſchaft den Umzug anſtandslos bewerkſtelligen
konnte. Weiter wurde dem Hauseigentümer mitgeteilt, daß

durch ein beſonderes Schiedsgericht die Regelung dieſer pein-
lichen Angelegenheit erfolgen werde.

Ob wir ſo in Bukareſt behandelt worden wären?

Die polniſche Landaufteilung zunächſt
in Poſen und Pommerellen

Warſchau, 27. Dezember.
Jm poln ſchen Landwirtſchaftsminiſterium hat eine Kon

ferenz über die genauere Feſtlegung des Verfahrens und die
Friſten der Ueberweiſung von Staatsgütern an das Agrar-
reformminiſterium für Zwecke der Agrarreform ſtattgefunden.
Jm Zuſammenhang mit der Bekanntgabe der Aufteilungs-
arbeiten für die nächſten Jahre iſt, wie der „Kurier Poznanski“
erfährt, insbeſondere die Aufteilung in den Wojewodſchaften
Poſen und Pommerellen berückſichtigt worden.

Jn Sejmkreiſen geht hartnäckig das Gerücht um, daß im
Januar eine Rekonſtruktion des Kabinetts erfolgen werde. Als
Nachfolger des erkrankten Miniſters Moraczewski wird außer
Dr. Marek auch Hausner genannt, der ebenfalls der P. P. S.
angehört. Jn denſelben Kreiſen wird behauptet, daß auch mik
dem Rücktritt des Unterrichtsminiſters Grabski zu rechnen
ſei. Die Abberufung würde jedoch die Koalition nicht gefährden.
Sie iſt vielmehr als Strafe für Grabski zu betrachten, mit
deſſen politiſcher Taktik der Nationale Volksverband in der
letzten Zeit nicht zufrieden iſt. Beſonders übel wird es ihm
genommen, daß er die Bemühungen einiger weniger Ukrainer
unterſtützt, die unter dem Protektorat des Chjeniſten Grabski
eine ukrainiſche Univerſität eröffnen wollen.

Wahlpflicht in Griechenland
Athen, 22. Dezember.

Bei den geſtrigen Wahlen in Saloniki, denen beſondere
politiſche Bedeutung zukommt, da ſie die erſte Wahlbefragung
ſeit dem Regierungsantritt des Generals Pangalos darſtellen, er
hielt der ſozialiſtiſche Kandidat Patrikios 8222
Stimmen, doppelt ſoviel, als er bei den jüngſten Ge
meinderatswahlen erhalten hatte, der Regierungskandidat Anghe-
lakis erhielt nur 4916 Stimmen, während es der antivenziliſtiſche
Kandidat nur auf 907 Stimmen brachte. 45 000 Wähler haben
ſich der Abſtimmung enthalten, was die Regierung zu dem Ent-
ſchluß gebracht hat, die Wahlpflicht einzuführen.

Oppoſitionsklage gegen tſchechiſche
Miniſter

Prag, 22. Dezember.
Die deutſche, die ſlowakiſche und die kommuniſtiſche

Oppoſition in Stärke von 140 Mann haben im Abgeordnetenhaus
einen Klageantrag gegen den Miniſterpräſidenten und den ehe
maligen Eiſenbahnminiſter wegen der im Verlauf des Abbau-
verfahrens vorgenommenen Geſetzeswidrigkeiten eingebracht. Der
Antrag richtet ſich nicht nur gegen die an deutſchen Beamten,
ſondern auch gegen die an mißliebigen tſchechiſchen Beamten be
gangenen Ungerechtigkeiten. Jm Abgeordnetenhauſe kam es bei
Verleſung der Anklageanträge zu Sturmſzenen. Das Re
gierungsprogramm wurde nach Abſchluß der Debatte mit 159
gegen 117 Stimmen zur Kenntnis genommen.

Ein ſauberer Separatiſtenſprößling
Koblenz, 22. Dezember.

Der rheiniſche Kronprinz“, wie der Volksmund den Sohn
des früheren „Staatsminiſters der rheiniſchen Republik“
Theodor Oehmer aus Koblenz nennt, hatte ſich vor dem
hieſigen Gericht wegen Erpreſſung zu verantworten. Die Sache
wurde von dem edlen Sproß als harmlos hingeſtellt, doch hielt
das Gericht es für gut, ihn zur Sühne für die Erpreſſung auf
vier Wochen ins Gefängnis zu ſchicken.

Die Not der deutſchen Städte
Eine Unterredung mit Oberbürgermeiſter Böß.

Berlin, 28. Dezember.
Der Vorſitzende des Deutſchen Städtetages, Oberbürger-

meiſter Böß Berlin, gewährte unſerem Vertreter eine Unter-
redung, in der er ſich über die augenblicklich im Vordergrund
des Jntereſſes ſtehenden kommunalpolitiſchen Fragen äußerte.
Die deutſchen Städte werden nach Anſicht des Oberbürgermeiſters
zur Behebung der ſozialen Nöte in dieſem Winter nur wenige
Notſtandsmaßnahmen durchführen können. Das,
was notwendig iſt, werden ſie bei der von Tag zu Tag wachſen-
den ungeheuren Arbeitsloſigkeit nicht bewältigen können, weil
ihnen die erforderlichen Mittel durch die Finanzausgleichpolitik
des Reiches und der Länder entzogen worden ſind. Die Zu-
weiſung neuer, insbeſondere ſozialer Aufgaben ſeitens des
Reiches an die Gemeinden ohne die gleichzeitige Hergabe von
Mitteln hat die deutſchen Gemeinden in eine überaus ſchwierige
Lage gebracht, die ſie zwingen wird, ihren Bürgern neue Laſten
aufzuerlegen. Das ſind Laſten, die mittelbar durch das Reich
herbeigeführt ſind. Die Finanzpolitik der deutſchen
Gemeinden wird im kommenden Jahre davon ausgehen
müſſen, daß im Reich und in den Ländern endlich eine ſpar-
ſame Verwaltung erreicht wird, die es ermöglicht, den
Intereſſen der Gemeinden entgegenzukommen. Die Eemeinden

ſelbſt werden die höchſte r an wendenm üſfen, am beſtehen zu können. Jhre Maßnahmen werden
daß dieWbeſonders dahin zu richten ſein, u bedaß ſieirtſchaft t Deirtſchland wieder tn Gan mt, ft

wieder aufgebaut und im Endziel die Wettbewerbsfähigteit der
deutſchen Wirtſchaft auf dem Weltmarkt wiede M eh.



Umſchwung in der Politik der
Sowjetunion
Sinowjews Niederlage.

Moskau, 26. Dezember.

Der 14. Parteitag der ruſſiſchen Kommuniſti
ſchen Partei hat am Donnerstag nach dreitägiger Debatte
mit 559 gegen 65 Stimmen eine Entſchließung angenom-
men, durch die der Standpunkt des Zentralkomitees der Partei
in allen außen- und innenpolitiſchen Fragen im Sinne der
Ausführungen Stalins am 19. Dezember in allen

Punkten gebilligt wird. Die außenpolitiſche Bedeutung der
ſiegreichen Richtung innerhalb der Partei iſt durch die Auslands
reife des Außenkommiſſars Tſchitſcherins ſowohl durch ſeine Ver-
handlungen mit Frankreich wie durch den überraſchenden Ab-
ſchluß des ruſſiſch-türkiſchen Vertrages beſonders in Erſcheinung
getreten. Die Sowjetunion iſt beſtrebt, aus ihrer Jſolie-
rung herauszutreten und deshalb auch zu Konzeſſionen
und Kompromiſſen bereit, die ſie bisher ablehnen zu können
glaubte.

Dieſe Sinnesänderung beruht auf dem erfolgreichen
Kampf Stalins gegen die radikale Richtung Sinowjew s.
Sie iſt ein Beweis dafür, daß der heutige Kommunismus die ein
zige Möglichkeit zur Rettung der ruſſiſchen Wirtſchaft in dem
Syſtem des

Kompromiſſes mit der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft
erblickt. Deutlich ließ ſich das ja auch aus den verſchiedenen
Unterredungen Tſchitſcherins mit Preſſevertretern erkennen, in
denen er den Verſuch machte, die Verbindung mit England neu
anzubahnen und deshalb weiteſtes Entgegenkommen gegenüber
engliſchen Forderungen in Ausſicht ſtellte. Noch bedeutungsvoller aber iſt der Sieg Stalins für die innenpolitiſche Entwick-

lung der Sowjetunion, weil damit die Hauptwiderſacher der ge
mäßigten Richtung Sinowjew und Kamenew, die Führer der
radikalen Petersburger Richtung, ſtark in die Minderheit geraten
und damit ihren Einfluß auf die Politik der Parteileitung ver-
loren haben. Schon zu Beginn des Parteitages war das rein
äußerlich dadurch in Erſcheinung getreten, daß Sinowjew und
Kamenew bei der Wahl des Präſidiums erſt an fünfter und
ſechſter Stelle gewählt wurden, während ſie bisher immer an
zweiter und dritter Stelle geſtanden hatten. Jnnerpolitiſch bil
dete den

Hauptſtreitpunkt die Bauernpolitik.
Die Petersburger Richtung hatte feſtgeſtellt, daß ſich über
60 Prozent der Erntevorräte in den Händen der Großbauern-
ſchaft, der Reſt in den Händen der mittleren Bauernſchaft be
finde, während die Kleinbauern, d. h. die Landarbeiter, über-
haupt nichts beſitzen. Die Petersburger Richtung ſtellte

deshalb die Forderung, daß der Staat jetzt den politiſchen und
wirtſchaftlichen Kampf gegen den bäuerlichen Beſitz aufnehmeni um die abſolute Souveränität des Staates über jeden
Beſitz durchzuführen. Es müſſe damit Schluß gemacht werden,
daß der Staat in ſo wichtigen Fragen wie der Erfaſſung der
Ernte dem Wohlwollen der beſitzenden Bauernklaſſe ausgeliefert
bleibe. Die Politik des Kompromiſſes und der Mäßigung ſiegte,
es bleibt bei der gütlichen Vereinbarung mit dem
kapitaliſtiſchen Agrarſyſtem. Aus der Rede Stalins
war zu erkennen, daß eine Aenderung in dieſer Politik die
ſtärkſten innerpolitiſchen Erſchütterungen nach ſich ziehen müſſe
und die langſam konſolidierte Grundlage des Sowjetſtagtes ge
fährde. Einen neuen Kampf zwiſchen der bolſchewiſtiſchen Stadt
bevölkerung und dem Lande zu entfeſſeln, ſei unter den heutigen
Verhältniſſen untragbar. Bedeutungsvoll iſt auch der Hinweis
Stalins auf die Notwendigkeit, die wirtſchaftliche

Selbſtändigkeit der Sowjetunion in der Weltwirtſchaft

durch konſequente Jnduſtrialiſierung des gegen
wärtig agrariſchen Sowjetſtaates und die Entwick-
lung der eigenen Maſchinenproduktion zu ſichern.
Der Erfolg des Moskauer Parteitages iſt alſo darin zu er
blicken, daß Rußland zur Rettung ſeiner Wirtſchaft innenpolitiſch
und außenpolitiſch den Weg des fortſchreitenden Kom
promiſſes mit der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft be
ſchreitet. Der Verſuch der Sowjetregierung, mit mexikaniſchen
Banken über eine gemeinſame Tätigkeit in der Sowjetunion in
Verbindung zu kommen, zeigt einerſeits, mit welcher Zähigkeit
ſie den Kompromißgedanken verfolgen, andererſeits aber auch,
wie notwendig Rußland die Hilfe des Auslandes
braucht, um die durch den konſequenten Bolſchewismus zu
grunde gerichtete Jnduſtrie wieder aufzubauen.

Schule der Tränen
Berlin, W. Deztember.

Hofrat Dr. Carl Brockhauſen, Profeſſor an der Unirer-
ſität Wien ſchreibt einem Berliner Blatt:

Jnterregnum bei der Staatsoper
In dieſer Spielzeit keine Löſung

der JIntendantenfrage
Berlin, 28. Dezember.

Jn der Staatsoper wird für dieſe Spielzeit nicht mehr mit
der definitiven Löſung der Jntendantenfrage
gerechnet. Anfang des neuen Jahres wird an die Stelle des
bisherigen Proviſoriums ein Jnterregnum treten mit
dem leitenden Oberregiſſeur der Staatsoper, Profeſſor Hörth,
an der Spitze, der bereits die Leitung der Geſchäfte über
nommen hat.

Zurücknahme der Berufung im
Dolchſtoßprozeß

München, 28. Dezember.
Eigener Drahtbericht.)

Die „Münchener Poſt“ veröffentlicht heute eine Erklärung
des Rechtsanwalts Dr. Graf von Peſtalozga, aus der her
vorgeht, daß Rechtsanwalt Dr. Hirſchberg an ihn mit der
Anregung herangetreten iſt, die Berufungen im Dolchſtoßprozeß
beiderſeits zurückzunehmen, um ſeinem Mandanten Gruber die
Anwendung der Amneſtie zugute kommen zu laſſen. Er regte
gleichzeitig an, daß Profeſſor Coßmann auf die ihm nach dem
Urteil erſter Jnſtanz zu erſetzenden Koſten und Auslagen ver-
ichtet. Rechtsanwalt Dr. Graf von Peſtalozza erwiderte, daßPig Mandant lediglich ein Jntereſſe an der Aufrecht-

erhaltung des Urteils erſter Jnſtanz, nicht aber an der

ächlichen Vollſtreckung der Strafe habe, daß jedoch die Ane des Amneſtiegeſetzes der Entſcheidung des
Gerichtes überlaſſen bleibe. Jn bezug auf die Koſten wurde er
von Profeſſor Coßmann ermächtigt, auf die Hälfte der dem
Privatkläger zu erſtattenden Koſten und de Da zu verzichten
gegen die Zuſicherung, daß die verbleibende Hälfte tatſächlich
auch erſetzt werde.

Die Truppenablöſung in Wiesbaden
Wiesbaden, 28. Dezember.

Die Ablöſung der franzöſiſchen Beſatzung durch die
liſchen Truppen geht jetzt raſcher vor ſich. Fortgeſ
treffen neue Abteilungen ein. Die offigielle Uebergabe der Kom
mandogewalt an die engliſche Beſatzung iſt für Mittwoch vor
mittag vorgeſehen.

Ein neues katholiſches Feſt
Berlin, 24. Dezember.

Wie die Morgenblätter melden, verkündete der Papſt in
einer Enzhklika die er r eines neuen Feſtes, das unter
dem Namen „Chriſtus König“ jedes Jahr am letzten Sonn
tag des Oktober gefeiert werden ſoll.

Jeder vierte Einwohner arbeitslos
Kleve, 23. Dezember.

Die Stadt Kleve mit 20000 Einwohnern hat jetzt rund
5000 Erwerbsloſe. Es iſt mithin jeder vierte Ein
wohner der Stadt arbeitslos.
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Aus Südtirol meldet man Schulſgenen, die ihresgleichen
ſchwerlich haben, ſolange die Welt ſteht. Es ſind wahrhafte Bilder
aus dem Herzen Europas im 20. Jahrhundert.

Jn einer Volksſchule von 6—8 jährigen Kindern ſitzen
Lehrerin und Schüler weinend beieinander. Die
Lehrerin verbirgt ihr tränenüberſtrömtes Geſicht in den Händen,
und die Kleinen ſchluchzen und heulen, daß es einen Stein er-
weichen könnte. Und dieſer jammervolle Auftritt wiederholt ſich
durch Tage und Wochen. Was iſt die Urſache Deutſche Bauern
kinder kommen aus ihren Berghütten in die Dorfſchule, in welche
die faſgiſtiſche Regierung eine Jtalienerin aus dem Süden als
Lehrerin geſchickt hat, die ſo wenig ein Wort Deutſch verreht,
als die Kinedr dieſes vein deutſchen Landes ein Wort Jtalieniſch
verſtehen. Auf dieſe Weiſe ſollen die Kinder ihrer Mutterſprache
entwöhnt werden. Natürlich iſt da von einem Unterricht keine
Rede. Aber die Lehrerin ſucht ſich zu helfen. Anſtectt ihre
Schüber zu unterrichten, ſingt ſie ihnen italieniſche Lieder vor,
und die unverſtandenen Worte werden im Chor mitgeſungen.
Wirklich geht das eine Zeitlang; die braven, gutmütig veranlag-
ten Bauernkinder gehorchen. Es wird zwar nicht gelernt aber
doch die Schulſtunde ausgefüllt.

Dann aber tritt die Reaktion ein: die kindliche Seele em-
pört ſich gegen die fortgeſetzte Vergewaltigung. Aus dem Ge
ſang wird ein Geſchrei, die Lehrerin kann keine Diſzip-
lin mehr halten, ihre Befehle werden, weil kein Kind ſie ver-
ſteht, nicht ausgeführt, ihre Drohungen verlacht; Strafen ſind
wirkungslos. Das iſt die zweite Entwicklungsphaſe dieſes Unter-
richtes; die dritte wurde bereits geſchildert. Denn nach ein paar
Wochen dieſes wüſten Betriebes ergreift alle Teilnehmer der ſich
wiederholenden Auftritte eine gräßliche Verzweiflung. Das Wei-
nen der Kinder wirkt herzzerreißend; aber auch die Lehrerin
kann ſich der Tragik ihrer Lage nicht entziehen. Sie hatte ja
gewiß guten Willen, als die Regierung ſie juſt aus Süditalien
an die deutſche Schule verſetzte, und nun erkennt ſie, daß ſie Un
mögliches auf ſich genommen hat. Sie war bereit, fremde Kinder
zu entnationaliſieren, ſie hat ſich in den Dienſt der Faſziſten
geſtellt; aber jetzt ſieht ſie, was ihr zugemutet wird: harmloſe
Kinderſeelen, die ſie bebehren und erziegen wollte, bilft ſie er
morden. Lernfähige Kinder nerden Analphabeten, ſie ſoll mit
wirken bei einem Barbariſierungsprogeßß. Und nun weint ſie
im Bewußtſein ihres pädagogrſchen Frevels genau ſo wie die
unſchuldigen Kindlein, die ihr anvertraut wurden. Sie möchte
vielleicht deren Sprache erlernen und notdürftig in der Sprache
der Kinder den Unterricht beginnen aber das wäre im Sinne
der italieniſchen Regierung eine ſchweve Diſziplinarwidrigkeit,
die mit Entlaſſung beſtraft wird. Hot man doch aus dieſem
Grunde die deutſchen Lehrer Südtirols entlaſſen und erbar-
mungslos ins Elend geſchickt.

Jch wage es nicht, den Ort dieſer Tzene und den Namen der
weinenden Lehrerin zu nennen. Aber die Szene iſt nicht ver-
einzelt; ähnliches ereignet ſich in hundert Schulen. Gibt es

noch ein europäiſches Bewi'ſen, wenn die Fort-
dauer ſolcher Szenen ſchweigend geduldet
wird Jnnsbruck, 28. Dezember.

Aus Bozen kommen täglich neue Berichte über die Ver-
folgung der deutſchen Bevölkerung durch die italieniſchen Be
hörden. So wurde kürzlich beim Bozener Turnverein
eine Hausſuchung vorgenommen. Die italieniſchen Beamten
ſchenkten den Uebungsgeräten, vor allem den Stemmgewichten
und Eiſenſtäben, beſondere Beachtung.

Jn einem Bozener Kaffeehaus wurde ein junger Kaufmann
verhaftet, der ein Raſiermeſſer bei ſich trug, das er
zum Schleifer tragen wollte. Erſt nach achttägiger
Haft wurde er dem Richter vorgeführt, der natürlich ſofort
auf Freiſprechung erkennen mußte.

Der „Popolo d'Jtalia“ begreift nicht
Rom, 28. Dezember.

Das Organ Muſſolinis, der „Popolo d'Jtalia“, beſchäftigt ſich
heute mit den Verhältniſſen Südtirols und ſchreibt u. a., man
könne nicht begreifen, warum die Reichsdeutſchen ſich gerade über
Südtirol aufregen, wo die Deutſchen, verglichen mit ihren Volks
genoſſen in Böhmen und Elſaß-Lothringen, geradezu mit Honig
und Zuckerbrot behandelt würden. Deutſchland könne
jahrhundertelang ſchreien, aber Jtalien werde die
Brenner Grenze nicht aufgeben.

Der Rhein ſteigt weiter
Köln, 28. Dezember.

Der Waſſerſtand des Rheines iſt im Laufe des heutigen
Vormittags auf 5,07 Meter gegen 4,40 Meter geſtern abend
geſtiegen. Das Waſſer ſteigt ſtündlich um 10 Zenti-
meter. Auch die Moſel iſt während der Nacht um 1,80 Meter
geſtiegen. Sie zeigte heute vormittag einen Pegelſtand von
5,20 Meter. Das Waſſer ſteigt weiter um etwa neun Zenti-
meter die Stunde. Bei Trier mußten die Keller der am
Ufer gelegenen Häuſer geräumt werden. Sämtliche
Nebenflüſſe von Rhein und Moſel führen Hochwaſſer.

Vergwerkskataſtrophe in Mexiko
New-York, 28. Dezember.

Bei einer Schlagwetterkataſtrophe in den Palau-Minen im
Staate Coghuila in Mexiko wurden 52 Bergleute getötet
und viele verletzt. Das Bergwerk iſt vollkommen zugeſchüttet.

Mexiko iſt von einem Erdbeben heimgeſucht worden. Jn
Vera Cruz an der Küſte des Golfs von Mexiko, in der Um
gebung der Berge Popolkatepetl und Mount Erizaba wurden fünf
ſchwere Erdſtöße verſpürt. An der Küſte iſt der Schaden ver-
hältnismäßig gering. Jm Jnnern des Landes, im eigentlichen
Erdbebenzentrum, iſt der Schaden noch unbekannt.
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„Die Blonde, die Braune, die Schwarze

36 Roman von dlanny lLamhbrecht.
Auch Jlla hatte Poſt bekommen, von ihrem Manne und ihrer

Mutter. Aufgeregt kam ſie vom Felſen her. Otto ſchrieb, daß
Mädi ſich krank ſehne nach Mutti. Das Kind ſei nun lange
genug dem Fräulein anvertraut, er habe es nach Brunnen zur
Oma gebracht und erwarte erwarte, ſchrieb er, daß Jlla ſo
fort dorthin zurückkehre. Es käme dann im Laufe der über-
nächſten Woche nach dort, um Frau und Kind heimzuholen.

Daß es Zeit ſei, aus Jtalien zurückzukommen, ſchrieb auch
die Oma. Es tauge nicht, wenn die Frau ſolange von Mann und
Kind fernbleibe. Der Otto ſchrieb ihr ſchon ganz verdreht, er
ſehe gar nicht gut aus und ſei wortkarg wie ein Kapuziner. Auch
Mädi, das ſüße Herzchen, ſei nicht mehr zu beruhigen und wolle
ihre Mutti haben. Alſo wie geſagt, der Otto wäre imſtand und
käm nach Jtalien ſeine Frau holen, obwohl jetzt gerade in der
Fabrik viele Geſchäftsſchwierigkerten ſeien. Und unten an die
nke Ecke des Briefes hatte Mädi eine kreisrunde Stelle gemalt,
wo ſie ein Küßchen für Mutti hingelegt habe.

Empört war Jlla; nicht mal in Ruhe kann ſie ſich eine Er
holungsreiſe gönnen. Und gerade jetzt, wo ſie bei den Engländern
ſo nette Aufnahme gefunden. Sie war zu einer Segelpartie ein
geladen, ſie wollten nach Sigilien ſchiffen ach, was wollte ſie
nicht alles. Und nun wieder Otto dazwiſchen, der zwingend ſeine
Rechte geltend machte. Eine gefeſſelte Frau war ſie, ein Vogel
im Käfig, oh, eine Sklavin war ſiel Trotzen wird ſie und
nicht heimfahren. Und gar noch zu den Philiſtern nach Brunnen.
Der Vater, ſchrieb die Oma, habe ſich ſo nett eingewöhnt, daß er
abends mit der langen Pfeife und in Pantoffeln in der See-
promenade luſtwandele; ſo was könne man in Brunnen, es ſei
ſo gemütlich. Zum Lachen war's nein, zum Heulen! Nie
nach Brunnen, niemals!

Stürmte in ihr Zimmer hinauf. Und packte. Lieſelott trat
ein und fragte:

„Nach Capri?“
„Nach Brunnen“, ſtieß Jlla aus jagender jäher Unruhe her-

aus. Hielt dann inne, ſetzte ſich auf den Rand des Koffers,
überlegte. Ende nächſter Woche hatte Schenk ſeinen Vortrags-
abend in Lugano. Sollte ſie ſich den entgehen laſſen Noch
dieſen einen Glanzpunkt, zum letztenmal. Es ſoll ein Abſchieds
feſt werden, ein dyoniſiſches.

Sprang trällernd auf, kam am Fenſter vorüber und ſtand.
Und u Vom Gebirge herab kam Viktor Schenk mit

r ſprach mit feuriger Geſte. In wirren Flammen lohten
s Dots gebräue Kuae a niem Geſicht

Jlla ſtand, bis ſie unterm Fenſter vorüber waren. Sie ſah
nach Dozz' Geſicht War ſie denn ſchön?

Der Vorhang ffällt.
Die letzten Jtalienreiſenden verließen das Land. Die Pen-

ſionen leerten ſich. Die Züge überfüllt. Die aus dem Süden
zogen ſich in den Norden Jtaliens zurück; ſpäter in die Süd-
ſchweiz, dann über den St. Gotthard zurück in herbere Alpen-
luft, ein vorſichtiger Klimawechſel.

Auf das Klima nahm Frau Jlla Bezug, da ſie ihrem
Manne meldete ſie müßte erſt Lugano als Uebergangsſtation
zum Alpenklima benutzen.

Dozz wollte nicht an Florenz, der Blumenſtadt vorüber, ohne
die Schätze des Pitti geſehen zu haben. Jlla aber drängte ohne
Zeitverluſt nach Lugano. Dozz beharrte auf Florenz und er-
klärte, allein ausſteigen zu wollen. Viktor Schenk ſagte ſchnell:

„Allein können wir Sie doch nicht gehen laſſen.“
„Fritz geht mit ihr“, entſchied Jlla faſt heftig.
„Wir wollen ausloſen, wer von uns beiden“, ſagte Fritz und

ſah Schenk an.
„Fritz geht“, ſagte Jlla und bändigte den Widerſpruch

Brandels durch ihren Blick nieder.
„Dann ſchließe ich mich an“, ſagte Lieſelott, ſagte es in zit

ternder Flucht vor dem Gedanken, mit Schenk und Jlla zu reiſen.
Liebenswürdig nickte Jlla; ſie war entzückend, wenn es nach ihren
Wünſchen ging. Sie veranlaßte Schenk, nach einer guten Pen-
ſion zu ſuchen.

Jn Florenz eilt Dozz mit ihrem Gepäck voran, um ſchnell in
der angegebenen Penſion unterzukommen und nach dem Pitti zu
gehen. Stand vor einem verwitterten Palazzo, deſſen Eingang
zwei grimmige Steinlöwen bewachten. Jm zweiten Stock lag die
Penſion. Dozz ſollte zuerſt mal nach dem Preis fragen. Fritz
wurde als unzuverläſſig abgetan. Beklommen trat Dozz in den
Eingang. Aus einem hallenartigen Treppenhaus ſtieg die ſtock-
werkbreite Steintreppe hinauf. Das Licht brach durch hohe bunt-
bemalte Glasfenſter der langen Gänge. Totenſtille. Dunkle
eiſenbeſchlagene Türen in langer Flucht. Dumpfes Zwielicht in
den tiefen Korridoren. Bänglich ſtieg Dogzz höher, ihre Schritte
klatſchten auf die Steinflieſen. Ausgeſtorben und in drohender
Stille lag der alte Palaſt. An einer wieder eiſenbewehrten
Pforte ein kleines Schildchen. Dozz ſetzte den Klopfer in Be
wegung. Klopfte lauter, niemand kam. Sie ſah ſich um. Ein
gepanzerter Ritter in einer Niſche, ſein Schatten langhin in das
Zwielicht. Jhr Herz klopfte. Hörte ſie Schritte? Hinter der
Pforte weit und tief aus dem Jnnern des Hauſes hielten
ſtill und kurz vor der Pforte jemand lauſchte. Wieder klopfte
Dozz. Um einen kleinen Spalt öffnete ſich die Tür, durch eine
Sperrkette gehalten. Ein ſpitzer zahnloſer Frauenkopf, ab-
wehrende Handbewegung. Die Fremdenzeit vorüber, man nehme
niemand mehr auf. Da ſchiebt ihr Dozgz die Viſitenkarte des

aufgeſchwemmten Herrn zu. Die Sperrkette fällt. Noch miß-
trauiſch wird Dozz abgemuſtert. Man will ſie aufnehmen, aber
nur Zimmer mit Frühſtück, in der trattoria an der Straßenecke
gäbe es gutes und ſchönes Eſſen, ſie ſelber hole es dort, oh nein,
ſie koche nicht, in Jtalien ziehe man vor, das Eſſen tiſchfertig zu
„beziehen“. Jhr Mann freilich er ſei Schweizer hätte ſich
ſtark umgewöhnen müſſen, und ihre paar Brocken Deutſch habe ſie
ihrem Manne zu verdanken, eapito.

Führte Dozz durch die toten Räume. Sie waren kühl und
dunkel, der prunkvolle Stuck bröckelte von den hohen Decken.
Durch lange düſtere Korridore hallte der Schritt. Fern und ver
loren hörte man eine dünne keifende Stimme.
In fröſtelndem Unbehagen bezogen die drei ihre Zimmer.
Schüttelten den Reiſeſtaub ab und waren dann froh, wieder in die
ſonnigen Straßen hinauszukommen.

In der Nacht ſtöhnt Lieſelott und ruft Dozz an, ſie möge
das Fenſter öffnen, es röche nach Knoblauch. Da öffnete Dozz
verſchlafen das Fenſter und da fällt Lieſelott in ſtarkem Er-
vweh7 zurück.

m Morgen ſtand die Wirtin am Bett, ſchnitt ein bedenk-
liches Geſicht, das ſei ſehr ſeltſam. Am Mittag kam ſie und
ſagte, das ſei ſehr merkwürdig. Nahm Fritz Brandel beiſeite und
riet, den Dottore Riardi zu holen. Lieſelott weinte und wollte
keinen dottore und hatte Angſt, in fremdem Land ſterben zu
müſſen. Da nahm die Wirtin den Fritz Brandel mit vor die Tür
und ſagte ein Wort: Cholera. Und ſie müſſe darauf beſtehen,
daß die Signorina in die Quarantäne gebracht werde.

Fritz ſchlich ſich ins Krankengimmer zurück, ſah mit ſcheu
erſchrecktem Seitenblick nach dem gläſern durchſichtigen Geſichtchen
in den Kiſſen. Stand zögernd, zupfte aufgeregt an ſeiner Weſte,
ging auf den Fußſpitzen dicht ans Bett. Stand da, ſtand hilflos.
Blutleer und bleich wie Wachs lag die Mädchenhand ſchlaff hin auf
der Bettdecke. Sachte legte ſich ſeine rauhe Hand darauf. Lieſe-
lott ſchreckte zuſammen und ſchlug die Augen auf, lächelte ihm
zu. Er griff an die Bruſt, es packte ihn etwas. Dieſer Notblick
in dieſem zarten Geſicht das engelhaft ſanfte Lächeln. Es
zog ihm ſchmerzhaft die Bruſt zuſammen. Als habe er ihr et
was abzubitten. Jn vorſichtiger Betulichkeit taſtete er nach ihrer
Stirn, über die fieberrote Flecken hinzitterten. Sie ſchloß die
Augen und ſeufzte in leiſem Stöhnen. Und noch lag ſeine Hand
auf ihrer Stirn. Es glutete in dieſe Hand. Und die fiebernde
Wärme floß über ſeinen robuſten Körper. Sein Herz wurde voll
banger Jnnigkeit.

Dozz trat hinter ihn, flüſterte: „Rufe den Arzt. Die Frau
will es.“

Er deutete auf die Kiſſen: „Sie
Sie ſchlichen beide hinaus.

(Fortſetzung folgt.

ſchläft.“
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Halle, 28. Dezember.

Neujahrs-Meßfuhren
Beinahe wäre Halle früher einmal ſelbſt „Meßſtadt“ ge

worden! Die Gelegenheit war günſtig und man hatte die guten
Hallenſer auch ſchon entſprechend aufzurütteln verſucht indes:
die zogen ſich damals die Zipfelmütze wieder über die Ohren und
ſchlummerten weiter. Da hatte natürlich Leipzig ein leichtes
Spiel und hat ſich ſeitdem das Heft auch nicht wieder aus der
Hand winden laſſen. So blieb es alſo dabei, daß die Halleſchen
Geſchäftsleute weiterhin gen Leipzig zur Meſſe fahren mußten
und ja noch müſſen.

Vor hundert und mehr Jahren, als noch keine Eiſenbahn
durchs Land ſauſte, war ein Beſuch der Meſſe ſelbſt aus der
näheren Umgebung immerhin eine Reiſe, die umſtändlicher Vor
bereitungen bedurfte. Schon wochenlang vorher beſtellbe man
ſeinen Wagen, oder durchforſchte die Zeitung nach günſtiger
Fahrgelbegenheit. War es in der ſchönen Jahreszeit ſchließlich
ganz angenehm, in einer offenen Kaleſche gen Pleiße-Athen zu
gondeln, ſo war man bemüht, zur Reiſe auf die Neujahrs-
meſſe möglichſt einen verdeckten Wagen zu erwiſchen, um den
Unbilden der Witterung weniger ausgeſetzt zu ſein.

In Halle tat man denn auch alles, um den Meßverkehr nach
Leipzig ſo bequem und billig wie möglich zu geſtalten. Ja, es
kam zuweilen zwiſchen den Fuhrleuten darüber zu einem ganz
niedlichen Konkurvenzkampf. So inſerierte einmal der Fuhr-
herr W. Müller in Halle Mitte Dezember 1815, daß es ſeine
Einrichtung erlaube, veiſende Perſonen zur Leipziger Meſſe billig
zu fahren, denn, ſo ſchreibt er wörtlich: „Eine leere Perſon zahlt
von hier bis Leipzig in dem bedeckten Kutſchwagen 1 Thlr. 4 Gr,
und in dem großen bedeckten Geſellſchaftswagen 16 Gr. nebſt
Trinkgeld und Zehrung für den Kutſcher. Eine neue ſchwebende
Einrichtung wird die meinige nicht unterdrücken“. Wenn der
vorſichtige Herr Müller mit einer „leeven“ Perſon vielleicht eine
„ungefrühſtückte“ gemeint hat, ſo würde das n einer ganz
reſpektablen „Aufnahmefähigkeit“ unſerer alten Hallenſer
zeugen, die mit „vollem“ Magen wahrſcheinlich ein ganz Teil
ſchwerer ogen haben und demnach den Pferden zur Fort
ſchaffung der gewichtigen Perſonen mehr Arbeit verurſachten.

Da war die „ſchwebende Einrichtung', nämlich ſein
Konkurrent Carl Liebrecht in der Dachritzgaſſe großzügiger: der
machte keinen Unterſchied zwiſchen „leeven und „vollen“ Perſo
nen, ſondern annoncierte flugs darunter, daß ſein Fuhrwerk für
die bevorſtehende Neujahrsmeſſe „von hier nach Leipzig und
wieder retour nach Halle“ führe und verſprach reelle Bedienung:
„ich werde dieſe Meſſe den Preis des Fuhrwerks ſo ſetzen, daß es
keiner für nötig haben wird, ſich nach einer anderen Reiſe

legenheit zu bemühen.“ Zweifellos wird damit der Herr
Liebrecht den größeren Zulauf gehabt haben! Sein „Logis“
während der Meſſe war übrigens im „ſchwarzen Kreug auf der
Gerbergaſſe vor Leipzig.

Wie haben ſich doch die Zeiten gewandelt: heute frühſtückt
man auf der Fahrt zur Meſſe gemütlich im D-Zug, und die
Gerberſtraße liegt auch nicht mehr „vor“ Leipgzig! G. M.

Weihnachten im Männer- Geſangverein Halle 1911 (E.
V.). Jm überfüllten Saale des „Hofjäger“ hielt am Sonntag
der Männer Geſangverein Halle 1911 (E. V.) ſeine diesjährige
Weihnachtsfeier ab. Der 1. Vorſitzende, Herr Auguſt Treu
nert, entbot allen einen herzlichen Weihnachtsgruß und wies
auf die große umfaſſende Liebe hin, die heute ſo vecht zur
Geltung lomme. Er begrüßte ganz beſonders den an der Feier
teilnehmenden Protektor des Vereins, Herrn Generaldivektor
Dr. Zell nebſt Gemahlin und Sohn, ſowie den 78 jährigen
SängerVeteran und Ehrenvorſitzenden des Vereins, Herrn Karl
Moritz. Herr Dr. Zell gab in beredten Worten ſeiner Freude
Ausdruck, daß ſich in der heutigen ſchweren Zeit Männer und
Frauen zuſammengefunden haben zur Pflege des ſchönen deut
ſchen Weihnachtsfeſtes in aller Liebe und des deutſchen Liedes.
Es folgte alsdann ein ſchönes Weihnachtsſpiel, das von allen
Teilwehmern freudig aufgenommen wurde. Einer alten Sitte fol
gend, wurde auch in dieſem Jahre 8 nächſte Oſtern die Schule ver

e

Halleſche Gedenktage
Am 30. Dezember 1702 beſtätigte König Friedrich I. die Stif

tungsurkunde des vom Kanzler Gottfried von Jena
endeten Freiweltlich adligen Fräulein-Stifts zu

e.

Am 30. Dezember 1833 wurde durch miniſterielle Verfügung
der ThüringiſchSächſiſche Geſchichtsverein als das be
rechtigte Organ für die Erhaltung alter Denkmäler inder Provin Sachſen anerkannt und die Landräte und
re Pbeanrten verpflichtet, ihm von ſolchen Nachricht
zu geben.

e

Hallo und Amgebung laffenden Kindern von Mitgliedern ein Geſangbuch mit Wid
i eng Der Vorſitzende, Herr Treunert, ermahnte
die firmanden, in Treue und Liebe zu ihren Eltern zu halten
und ſich ſtets als würdige Mitglieder der Geſellſchaft zu zeigen.
Frau Konzertſängerin Charlotte Kegel erfreute die Anweſen
den durch herrliche Weihnachtslieder, die allgemein freudig auf
genommen wurden. Es erfolgte alsdann die Beſcherung von
125 Kindern, die mit freudigen Geſichtern ihre ſchönen
Weihnachtsgeſchenke in Empfang nahmen. Eine Verloſung
brachte den glücklichen Gewinnern ſchöne nützliche Sachen. Die
ganze Feier wurde umrahmt durch Konzertſtücke der Orcheſter
Vereinigung des M.-G.-V. 1911 und einer Mandolinen- Ver
einigung, ſowie einiger Chorgeſänge. Vier Vorſtands mitglieder
des befreundeten Männer-Geſangvereins Germanig, Amsdorf,
wurden unter Uebervreichung eines Vereinsbildes zu außer
ordentlichen Mitgliedern ernannt.

Dereinsnachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk NordOſt. Weihnachtsfeier am Dienstag, den 29. Dezember, im

r chützenhaus“, nachm. 4 Uhr für Kinder, abends s Uhr nur für
rwachſene.

Bezirk NordWeſt. Weihnachtsfeier am Mittwoch, den 30. Dezember in
3 Fee. Braueret, Nachm. 4,30 Uhr für Kinder, abends nur für
rw ene.

Eurnen, Spiel uns Sport
Winterſportfeſt des Stahlhelmbundes am 2. und

3. Januar in Bennechkenſtein
Wie in den leßten beiden Jahren, ſo ruft auch in dieſem

Jahre der geſamte Stahlhelmbund ſeine Mitglieder zu winter
ſportlichen Wettkämpfen nach dem Harzſtädtchen Benneckenſtein.

ier ſoll in edlem Wettſtreit gezeigt werden, daß die alten
nochen noch nicht eingeroſtet ſind und daß auch auf dem Ge

biete des Winterſportes tüchtig gearbeitet wird. Die winter
lichen Wettkämpfe in Benneckenſtein ſind gewiſſermaßen eine
Ergängung zu den großen Sommerwetktkämpfen, die all
jährlich in Halle ausgetragen werden. Ebenſo wie dort
werden ſie in Benneckenſtein den Charakter des veranſtaltenden
Verbandes entſprechend, mehr Mannſchafts-, Gruppen-
kämpfe, Gepäckmärſche und Patrouillenunter-
Ha gen ſein. Eingelkämpfe werden erſt in zweiter Linie
ſtehen.

Es iſt wieder eine groß Aufgabe, die der r
Benneckenſtein zu erfüllen hat, eine Aufgabe, der er aber na
den Erfahrungen ähnlicher Veranſtaltungen dieſer Größe durch
die tatkräftige Hilfe ſeitens der Mitglieder der eigenen Orts-
gruppe durchaus gewachſen iſt. Aller Vorausſicht nach wird dies
eins der größten Winterſportfeſte im ganzen Harz
werden, ein Beweis für die Bedeutung des Winterſportplatzes
Benneckenſtein.

Wie wir nachträglich erfahren, führen am gleichen Tage
auch alle anderen vaterländiſchen Verbände ihre winterſport-
lichen Wettkämpfe in Bemneckenſtein durch.

neVollzs wirtſchaft
Kufwertung von Lebensverſicherungen

Keine Anmelbdepflicht für Anſpruchsberechtigte.
Die Frage, ob Lebensverſicherungsanſprüche auf Grund

des Aufwertungsgeſetzes an gemeldet werden müſſen oder
nicht, wird zur Zeit im Publikum viel erörtert. Die Unklarheit
beunruhigt ſtark.

Wir werden hierzu von einer der führenden deutſchen
LebensverſicherungsGeſellſchaften darauf aufmerkſam gemacht,
daß die nach dem Aufwertungsgeſetz vom 15. Juli 1925 am
1. Januar 1926 ablaufende Friſt für die Anmeldung der auf
zuwertenden Hypotheken in weiten Kreiſen irrtümlicher
weiſe auch auf Lebensverſicherungen bezogen wird, ſo daß die
Meinung verbreitet iſt, Lebensverſicherungsanſprüche müßten
ausdrücklich angemeldet werden, ſei es beim zuſtändigen Amts
gericht oder unmittelbar bei der Geſellſchaft. Neuerdings wurde
ſogar im Briefkaſten einer ſüddeutſchen Zeitung aufgefordert,
dieſe Anmeldung unter Einſchreiben oder noch zweckmäßiger
durch den Gerichtsvollzieher zuſtellen zu laſſen.

Um die Altverſicherten zu beruhigen und ihnen unnötige
Koſten zu erſparen, wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
Lebensverſicherungen im Aufwertungsgeſetz eine Ausnahme-
ſtellung inſofern einnehmen, als der Anſpruchsberechtigte
keine Anmeldepflicht hat, deren Verſäumnis ſeinen An
ſpruch gefährden könnte. Die Aufwertung der Lebensverſiche-
rungen vollzieht ſich vielmehr ohne jedes Zutun des
Verſicherten. Die Lebensverſicherungsgeſellſchaften wahren
alſo die Jntereſſen ihrer Verſicherten ohne weiteres.

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch die Frage geſtreift, bis
wann der Aufwertungsanſpruch des einzelnen Verſicherten
feſtgeſtellt werden kann. Vorausſetzung dieſer Feſtſtellung iſt,
daß die Lebensverſicherungsgeſellſchaft ſelbſt erſt einmal weiß
was ſich als Geſamtbetrag aus der Aufwertung ihrer

Vermögenswerte ergibt. Dieſe Summe fich aber Wegen
verſchiedener nach dem Aufwertungsgeſetz noch laufender Friſten
vorerſt noch nicht beſtimmen. So kann z. B. bis zum
1. April 1926 je nach den beſonderen Verhältniſſen der Hhpo
thekengläubiger eine höhere, der Hhypothekenſchuldner eine
niedrigere als 25progz. Aufwertung beantragen. Auch ſteht die
Feſtlegung der Aufwertung der Kommunglanleihen noch aus.

Bis zur Feſtſetzung der Aufwertungsquote der einzelnen
Lebensverſicherung werden alſo immerhin noch einige
Monate verſtreichen.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 23. Dez. 1025.
Die auf den Stichtag des 28. Dezember berechnete Großhandels
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber
dem Stande vom 16. Dezember (120,9) um 0,25 auf 120,7
zurückgegangen. Geſunken ſind die Preiſe für Ge
treide, Butter, Milch, Leder, die meiſten Textilrohſtoffe, Jute-
garne, Zink und Kupferbleche. Höher lagen die Preiſe für
Fleiſch, Hopfen, Baumwollgarn, einige Nichteiſenmetalle, Benzin
und Gasöl. Von den Hauptgruppen haben die Jnduſtrie
ſt offe von 131,8 auf 180,9 oder um 0,8 nachgegeben, wäh-
rend die Agrarerzeugniſſe mit 116,8 (Vorwoche 116,4)
nahezu unverändert blieben.

Die deutſchen Hollandkredite. Nach dem letzten Monatsbericht
der Amſterdamer Kredit Matſchappij ſind im Jahre 1925
deutſche Obligationen im Betrage von etwa
220 000 000 Dollar in Holland placiert worden. Allein in
den beiden letzten Monaten haben Emiſſionen des RheiniſchWeſt
e Elektrigitätswerkes (1 Mill. Voll.), des Berliner Städti
chen Elektrizitätswerkes (10 Mill. ſchw. Frk.), der OsramWerke
2 Mill. Doll.), des Deutſchen Kaliſyndikats (1 Mill. Lſtrl.), der

uten Hoffnungshütte (1 Mill. Doll.), der Stadt Dresden (1,250
Mill. Doll.), der Stadt Frankfurt a. M. (1,2 Mill. Doll.), der Stadt
Bremen (750 000 Doll.) und der Verein. Elektr. Werke Weſtf.(500 000 Doll. ſtattgefunden. Jn letzter Zeit machen ſt l

reiche Anzeichen bemerkbar, die auf eine gewiſſe Sättigundes Zoll die Marktes mit deutſchen Werten hinweiſen, ſo da
wegen der ſchnellen i nſe e der deutſchen Emiſſionen eine
Ruhepanſe erforderlich iſt

Zahlnungseinſtellung einer großen Zuckerraffinerie. Die
Niederrheiniſche Zuckerraffinerie P. Schwengers Söhne
in Uerdingen iſt unter Geſchäftsaufſicht geſtellt worden.
Dem Unternehmen war ein namhafter Teil Kredits bei
der Darmſtädter und Nationalbank in Krefeld ge
kündigt worden. Nach dem vorläufigen Status betragen
die Aktiven 22,75 Mill. Rm., denen an Paſſiven rumd
18 Mill. Rm. gegenüberſtehen.

Faſnir- Werke A.G. in Aachen. Die Geſellſchaft fordert
ihre Gläubiger zu einer Gläubigerverſammlung am 22. ds. Mts.
auf. Es wird mitgeteilt, daß zu den Verſuchen, das Werk im
Ganzen zu veräußern, da der Hauptreflektant noch keine
Entſcheidung getroffen hat, ſo daß man, um den Konkurs und das
Verſchleudern der mit 1,9 Millionen bewerteten Anlagen und
Werte zu verhindern, an einen langſamen Einzelver-
kauf denken muß. Neben Schuldnern in Höhe von 1 788 572 Rm.
beſtehen 142 453 Rm. Schadenerſatzforderungen von Lieferanten
und zirka 120 000 Rm. Gehaltsforderungen, die zum Teil noch
beſtritten werden.

Berliner Oevisenkurse
Auszahlungen. Bank- 28 12. 24 12Deutsehb and. Reichsb.-Disk. 9 ditont Geld Briet Geld Briet

Buenos Aires 1 Papier-Pesol 783 1 1.737 1786 740
Japan en 7 1.8271 1821 1809 U15s1bKonstantinope) l türk. Pfund 2.36 2,88 2285 2,246London i Letr. 2 20846 20 396 20640 20806
New Vork 1 Dollar 9 4, 190 4 W 4,196 4,205Rio de Janeiro l Ailreis 0.6086 G. 0,696 0,698Amsterdam 100 Gulden 168.69 169,01168,69 1609,01
Athen 100 Drachmen 6.44 8, 46 6,44 6,46Brüssel 100 Franken 5 19,02 19,06 19,0219,06Oslo 100 Kronen 5 86.24 856,44 86,14 86Danzig 100 Gulden 9 80,76 80.96 68 680,Helsingfors 100 finn M. 8 10,64 10.68 46 10,666Italien 100 Lire 7 16.906 1645 16,91 16,96Jugoslawien 100 Dinar 7 7.4ß5 17.466 7,466 7,466Kopenhagen 100 Kronen 55 10392104.28 10402 104,28
Lissabon 100 Escudos 9 21,276 21,826 21,270 2
Paris 100 Franken 6 16,29 16,83 1e,6216,66Prag 100 Kronen 7 12,418) 12,466 12,416 12,Schweiz 100 Franken 4 81,16 81,56 81,08 61,28Pulgarien 100 Leva 10 8,01ö 5.(25 08 8,04Spanien 109 Peseten 5 69,28 5609,49 HyStockholm 100 Kronen 5 112.54 112,82 11261 u7
Budapest 100 000 Kronen 9 ö, 87 b, 89 5,976 6Oesterreieh abgst. 100 Schilling 9 59,23 65,67 69,2869,87
Kanada 1 Kan. Doll. e 4, 4196 4,Uruguay 1 Gold-Peso 4,296 4, 266

Magdeburger Börse
Shete, Lager. 2 28.12. 123 12. 28.19. 98. 12.chs. eh. Pfäbr. 4 à 7. 7.- 62 Zuckerw. Anl. Deut-8uehs. Ldsch. Ptdbr. 35 7,- sche Zuokerb. Berlin 880
Gew. Burbach Ohbl. 52 8.76 860
Wilhelm Burbach U (956, (95. Freiverkehr.
Magdeb. Feuer Vers. 198 19 Bank t. Landw. 80, 80.Magdeb. Straßenbahn 41,- 39,. Landkredit- Bank 70 70.
Magdeb. Allg. Gas 40. 40 Mansfeld w bMagdeb. Bergw. Akt. Krügershall 6 60.Masch. Buckau o8, 8 Winkelhausen 27, 27.A. Wolt 29. 29. BrdunerChem. Fabr. Buckau 654,25 64.25 Bln. Halberst. Ind, l be
Saccharin Fabrik 45. 43. Büubring 66.älagdeb. Muhlenwerto 59 60.- GHhem. Piekle uEisenmatthes 10 10 Getreidekreditbank 50, 68

Rote Prinzen
Daß die in den letzten Jahren auf verſchiedene Prinzen an

gewandte Bezeichnung „Roter Prinz nichts mit Sozialismus zu
tun hat, ſondern nur auf das Außenſeitertum dieſer Fürſtlich-
keiten hinweiſen ſoll, ergibt eigentlich ſchon ihr Urſprung. War
doch der 1920 verſtorbene Prinz Heinrich von Schöngaich-Carolath,
der Jahrzehnte lang dem Reichstage als nationalliberaler
Abgeordneter angehörte, der erſte, auf den dieſer
Name geprägt wurde. Zwar wurde auch der 1885 verſtorbene
berühmte Heerführer aus dem Kriege 1870/71, Prinz Friedrich
Karl von Preußen, „roter Prinz genannt, doch gab man ihm
dieſen Namen lediglich deshalb, weil er als Chef der Rathenower
Huſaren den roten Dolman dieſes Regiments zu tragen pflegte.
Denn Prinz Friedrich Karl hat ſich niemals mit Politik ve
ſchäftigt und war nur inſofern Outſider, als er den Zwang jedes
Zeremoniells haßte und am liebſten ohne ſeine Familie in dem
kleinen Jagdſchloß Dreilinden bei Potsdam lebte, wo er die be
rühmte Tafelrunde um ſich verſommelte, eine Reihe inteveſſanter
Männer verſchiedener Berufe, vor allem Offiziere, Gelehrte und
Künſtler, darunter den berühmten Dichter Theodor Fontane.

Der eigentliche „rote Prinz“ im Deutſchen Reich des Vor
novembers war jedenfalls Prinz Heinrich von Schöngich-Caro
lakk, der zwar der Sozialdemokratie ganz fern ſtand, dieſen
Spitznamen aber trug, weil er dem linken Flügel der National-
liberalen angehörte. Freilich war ihm dieſer Spitzname lieber
als der andere, den man ihm gegeben hatte. Jm Reichstag hieß
er nämlich „Butterheinrich“, weil es ſeine Gewohnheit war, in
allen Zollfragen, die ſich auf Butter und Margarine bezogen,
mit eingehender Sachkenntnis zu referieren. Erbe des Prinzen
im Beſitz der bei Guben gelegenen 14000 Morgen großen
Standesherrſchaft Amtitz, einem alten Carolathſchen Majorat,
iſt der zweite Sohn der Kaiſerin Hermine, Prinz Georg Wilhelm
von Schönaich-Carolath.

Wie Prinz Carolath, ſo hat auch Prinz Friedrich Leopold
von Preußen, der nach der Revolution verſchiedentlich als „roter
Prinz“ in den Zeitungen bezeichnet wurde, weil er am 9. Novem

ber 1918 die rote Fahne auf ſeinem Schloſſe Glienicke bei Pots-
dam hatte hiſſen laſſen, keinerlei Beziehungen zur Sozial
demokratie. Und die ihm vielfach verdachte Geſte geſchah richt
aus Sympathie für den Umſturz, ſondern auf Verlangen des
Arbeiter und Soldatenrats, der auf dieſe Weiſe ſein Eigentum
vor dem plündernden Mob ſchützen wollte, der gerade damals
auf der an Schloß Glienicke vorbeiführenden großen Straße
Berlin Potsdam hin und herzog.

Viel eher könnte man ein anderes Mitglied des preußiſchen
Königshauſes, nämlich den Prinzen Joachim Ablbvecht, als rolen
Prinzen bezeichnen. Wenn auch der Prinz ſtreng monarchiſch
geſinnt iſt, ſo hat er ſich doch durch ſeine nach der Revolution
geſchloſſenen Heiraten mit der früher in Berlin bekannten Schau
ſpielerin Marie Sulzer, ſpäter ols Witwer mit einer Oeſter
reicherin Lilly Stockhammer von den ſtrengen Ehebeſtimmungen
des Hohenzollernhauſes emanzipiert. Noch mehr freilich betont
er ſein Außenſeitertum durch die vorurteilsloſe Art, mit der er
in weiten Kreiſen der Berliner Geſellſchaft verkehrt und ſich an
allen möglichen öffentlichen Verariſtaltungen beteiligt. So hat
der Prinz vor einigen Wochen an dem von der Bühnengenoſſen-
ſchaft im Hotel Adlon veranſtalteten Vortrag des berühmten
franzöſiſchen Theaterregiſſeurs Gémier teilgenommen und bei
dem darauf folgenden Eſſen mit dem Reichstagsabgeordneten
Scheidemann an einem Tiſch geſeſſen. Ebenſo pflegt die
Prinzeſſin Joachim Albrecht von Preußen die alljährlich n
BadenBaden ſtattfindenden Tanzturniere mitzumachen und ſich
als Königliche Hoheit Preiſe zu ertanzen.

So gibt es vorläufig keine wirklich roten, das heißt ſozialiſti
ſchen Prinzen. Dagegen verzeichnet die Chronik zwei rote
Prinzeſſinnen aus regierenden Häuſern, eingeſchriebene Mit
glieder der Sozialdemokratie, mit geſchloſſenen Kronen. Das
eine iſt die vor einigen Jahren verſtorbene Herzogin Pauline
von Württemberg, das andere die Fürſtin Eliſabeth Windiſch-
graetz geborene Erzherzogin von Oeſterreich, als einzige Tochter
des Kronprinzen Rudolf, Enkelin Kaiſer Frang Joſephs.
Herzogin Pauline von Württemberg, die am 1. Mai 1880 ſechs
undzwanzigjährig den Titel Herzogin niedergelegt und vom

König von Württemberg den Namen „von Kirbach“ erhalten
hatte, „war die Gattin des freiſinnigen Breslauer Arztes
Sanitätsrats Dr. Willim, den ſie bald nach ihrem Austritt aus
7 r Königshaus heiratete. Als Witwe tratſie dann zur S. P. D. über, für die ſie eifrig in der ſchleſiſchenLandeshauptſtadt agitierte. f ws ſwroſſche

Auch die Fürſtin Eliſabeth Windiſchgraetz, die im Sommer
in dem Schlößchen Schönau bei Wien, im Winter in einer kleinen
Mietswohnung in Wien ſelbſt wohnt, betätigt ſich eifrig in der
ſozialdemokratiſchen Partei der Donauſtadt. Sie läßt
Kinder ſozialdemokratiſch ergziehen und hat erſt kürzlich ihre
ſechzehnjährige Tochter Stepanie in die ſozialdemovatiſche Ver
einigung der Mittelſchulen eintreten laſſen. Die erſten Be
ziehungen mit der genannten Partei knüpfte die Fürſtin, als ihr
geſchiedener Gatte verſuchte, ihr die Kinder wegzunehmen. Sie
wandte ſich damals an die Arbeiterſchaft, die in der Nähe ihres
Schlößchens wohnte, mit dem Erfolg, daß mitfühlende Väter und
Mütter durch einen dichten Kordon den Gerichtsvollzieher an der
Wegführung der Kinder verhindeten. Damals lernte die Fürſtin
den ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten Leopold Peznetk
kennen, der ihr bald Berater, Freund und politiſcher Erzieher
wurde. Wie man behauptet, wird er ſich ſcheiden laſſen und dann
die Kaiſerenkelin heiraten. Das wäre eine neue Senſation in
der Reihe merkwürdiger Familienereigniſſe, die ſich in den letzten
Jahrzehnten im öſterreichiſchen Kaiſerhauſe abgeſpielt haben.
Und der Großvater der Fürſtin, der alte Franz Joſeph, hätte,
falls er noch lebte, ſicherlich bei der Kunde dieſer Heirat, die von
ihm oft gebrauchten Worte geſprochen: „Es bleibt mir halt auf
dieſer Welt auch nichts erſpart.“

Geueralmuſikdirektor Kleiber ſagt ſein ruſſiſches Gaſt
ſpiel ab. Generalmuſikdirektor Kleiber hatte ſich für den Monat
Januar zu einer Konzertreiſe durch Rußland verpflichtet. Auf
Veranlaſſung des preußiſchen Kultusminiſteriums hat er nun

e abgeſagt, da infolge der Jntendantenkriſis andie Konzertreiſ
der Berliner Staatsoper ſein Verbleiben in Berlin unbedingt
notwendig iſt.
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Wertbeständige Anleihen
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Berliner Schluß- und Nachbörſe

Jm weiteren Verlauf der Börſe trat am Kriegs
anleihemarkt eine Befeſtigung ein. Der Kurs
konnte in kurzer Zeit bis 0,20228 anziehen. Daneben ge-
wannen Schultheiß-Patzenhofer auf Abſchlußerwartungen hin
(man glaubt mit Beſtimmtheit eine Dividendenſchätzung von
10 Progent vertreten zu können) 3 Prozent, Deſſauer Gas
2,376 Prozent, Hugo Schneider 2 Prozent, Nationale Auto
weiter 1 Prozent. Die Haltung der übrigen Börſe war vor
übergehend eher leicht gedrükt, da die Geſchäftsaufſicht über eine
rheiniſche Zuckerraffinerie, die ſich früher am Effektenmarkt
rege betätigte, ſtark beſprochen wurde. Am Kaſſamarkt war die
Haltung überwiegend freundlich. Am Markt der Goldpfand-
briefe waren die Umſätze in landſchaftlichen Werten immer noch
relativ groß, doch überwog heute das Angebot.

Hamburger Börſe
Die Stimmung war durchgehend ſehr befeſtigt. Zum

Teil mögen es Eindeckungen der vor den Feſttagen glatt geſtellten
Engagements, zum andern auch Käufe auf den wahrſcheinlich
glatt verlaufenden Ultimo hin ſein. Das Geſchäft hielt ſich in

engen Grenzen und kongentrierte ſich in erſter Linie auf den
Schiffahrtsmarkt. Hier hatten einzelne Werte Kursgewinne
von 2 bis 428 Prozent zu verzeichnen auf die Erwartung eines
günſtigen Verlaufs der Freigabeverhandlungen.

Frankfurter Abendbörſe.
„Befeſtigt. Beſonders geſucht ſind Farbwerte. BVadiſche

Anilin, Elberfelder und Höchſter Farben 107 G. Heimiſche An
leihen und Auslandsrenten ſtill. Jm Freiverkehr Ufa 51,
Benz 20, Brown Boveri 48, Api 0,838, Becker Kohle 86. Die
Geldſätze ſind unverändert.

kräftige Aufwärtsbewegung ſtattgefunden. Jm Anſchluß hieran
ſandte Liverpool weſentlich höhere Notierungen beſonders für
Weizen. Da vom Jnlande hier nur ſpärliches Angebot und die
ſes nur zu ſtark erhöhten Forderungen vorlag, ſo ſetzte Weizen
um ſieben bis acht Mark höher gegen den letzten Geſchäftstag
ein, während ſich die Roggenpreiſe etwa um drei bis vier Mark
höher ſtellten. Mehl war lebhafter gefragt, aber die geſteiger-
ten Forderungen konnten meiſt nicht erzielt werden. Gerſte und
Hafer war ebenfalls feſter bei ruhigem Geſchäft, ebenſo Futter-
artikel.

e rer Börse Gattung 25. 12 24 12 e r 26 12 24 12.
28. l 3 12in S rn 282 u wezen, m. 1 260 266 45 260 Acer bonnen 2100 22,0 2100- 2200

*Lpz. Hyp. BK. 6050 50 25 Tesztilose 1140 1110 Roggen m., t 162 169 35-164 Wicken 21. 23.0 21.00 23 00eSächs. Fr. 1080 l 7 thür. Wolle „7 Gerste 1 t 187- 214 185 212 Lupinen. vlaue 2.00- 12.601200 12,60
all h 7225 ar. ja An 164 370 102 Curie Aer [1300- 14 501900 246673 n Pnner 46 50 46 20 littel a. Kr. 118,5 118.5 Mais Ztr. S Serradella, alteG 58., 25 g5 75 Tränkner 64 64 Weizenm., 22. 83 50--37.,(032. 50-—36. 00 Neue Sütewert Mernsb. 346037 Rorgenm., 22 23.25-25.2022.26 2450 Rappskuchen 16.00 15.25 4.765 15.00Aneraon Hallo z 75 Zittan M. W. h e Weizenkleie [11.50 11,0 25- 1160 Leinkuchen 23 60-28 81 28,60 23.80
cm hen t Malzt. euditz 10 0 1080 Roggenkleie 10.00-1025 9.90 1020 l Trockenschn. 808.70 838 i

w Wurz. Kunstm. 283 23 Kaps 360--365 Soyaschrot 21.30-21.6021.80 2).50L kä Chemn. 21 21 Glauz. Zucker 63. 64 650 Leinsaat, t ſorfmelasse 7.70-7 80 7.70 7.80
irehner l 33 Halle Zucker le Victoriaerbs. 26. 00—88. 00 26 00--33. 00 Kar oielPeniger le 1575 Köarbisd. Zucker 104 1040 Speiseerbs. 22.0 24. 0022. (0- 24. 00 (locken 14,90 16.00 14. 70 15, 26

pittler V 9150 Rositz. Zucker 70. 64. Futtererbsen, 19 50--20 6019 50 20.6 Kart., w., 12Ztr. sPresto 8260 755 Cpromo Najork 49. 9 Peluschken 1800 19001800 19.0 rote, Ztr sSchönherr 57.- Groüiwit2 1400 1480Sebub u. Salzer 48.56 78 Faradit 17 25 17 26 Zucker.Sondermann 18 F B. Färb. Glauchau 63 63. 5437 n w7 Hetzer 37d Magdeburg, 28. z e Notierungen geſtrichen.l hl Luvtold 4 27 ermine ohne Sack. zember 1413,50, Januar 14--13,60Zimmermann Chemn, 1060 20.60 70 69. a r.ne Irre igäe 1900 Runge W 42170 Februar 14,06-—-18,80, März 14,20—14,15, April 14,40 bis
r Spinne 68 60 66 25 an 2imm. z 75 14,60, Mai 14,50--14,40, Auguſt 14,75--14,65. Tendenz: ruhig.
ürke 7Falenstetn b64. 7475 a Walther 47 50 44, Berliner Metallnotierungen

Gera Jute 286.0 285 Riquet 70. W Preise verstenen sich ad La er in Deuischiano für 100 kiloanmg. Gautsech 33, 3260 Sachs. Werk 32 Elektrolyt- 28. 12. 28. 12 Or. H.- Alum. 28. 12. 23. 12.Köbke T W Jehnueider 47.- kupter 134.26 WalzdraniLp2. Baumwolle 1a440 141 lür. Gas 445 Zinkh. Vpren od. Drahtb.Lp2. Kammgarn 75 1739. Prehlitz A 167 Raitt.-Kupier e 99 o 249 250 240 250lp2. Spitzen a. 4 Preblitz B 80. 76 Orig.-Hütiten- Zinn (B.-Str.-L p2. Trico 100.0 100. Preblitz 0 80 76, Weichbi. S AustrahLpz2. Wolle s S. Hobburger Quarz 150,0 100,0 Orig.-Hutten- tlüttenzimMecrané r 46 18 limritz Steina l Kohzink mind. 99 90 e uAittw. tzaumwolle Sp. [122,0 126 Ewil Pinkau 60. im tr Verk. 76.50-77.60 76, (0--77, 00 Reinnickel (98
Mittw. Baumw. Web. e n 38.- 33 Remelit.- Flat- dis 99 90 340-—850 340-350Nordd. Wolle 20- 90 -Altenburges Landkraft 50 49. ten- in 66, 50--66. 64. 60--66. 50 Antimon K. 146180 176 180

Papier onerungen er. Ohem. Zeit 15 16 n Silber derrwen c J umin.-Bl. ca. 900 neiLeipzig, 28. Dez. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd d M BI. or 285 240 28 240 ür 94.50——96. 6096. 00 6, O
Kammgarn Silberſtr. 0,49, Ley Arnſtadt 7, Plantecktor Apag
12, Polack Gummi 1, Rieſaer Bank 84, Wolf Buckau 27, Zörbig
Bank 15.

Berliner Produkte.
An den während der hieſigen Feiertage abgehaltenen ameri-

kaniſchen Getreidemärkten hat infolge argentiniſcher Nachrichten
über Schädigung der Ernte durch Ungeziefer und Unwetter eine

Druck und Verlag von Otn Thiele.
Leiter der Redaktion: Adoly Lindemann,

Verantwo. lich für die Politit Adolf Lindemang; für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung: Dr Erich Sellheim- für Volks wirtſchaft. Mitteldeutſchland
und Sport Dr. Arno Ballen in. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung Berlin W. 351,
Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kames
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Ung. St. 14] 14.7 do. Spinn. S Capit. &Kl o 10.5 10.5 Fafnirw. e 1.5 Howaltsw. 0 7 BLadsch. M. 40024. 7524. 76 Ravusb. Spp Stolb. Zink o 80 do. Wald 0 81.581.25
Anatolier h 4 71 7.6 Akkum. F 077.37] 70.7 Carlb. Altw 0 a Fahlb. L. C o 46.51 48 Je 0 22 5 22.765 Lapeb. Wa 38 40 Reich. Met o 49.2651 50 Stralssplk 3 110 113 Zimmerm. 0 10.87 11.75Je u l e. s o. 12 Adler P.-Z G 67 Carol. Brk.] 2111726] 110 Flket. Carol 6 54,76 Huo. Brx. 1 67 98 LutherMa. o 64 64.6 Reinecxk i. 61 4625. 12 StuhltG 221 Zwickaul 022.62 22.62

Weitere Berliner Hurse.
28.1224. I 28. 129. 24 12 28.12. 24 12 28 12 24. 12. x m 24 12 28.129 24 12,Oester. Silber Kosmos 70 60 689.70 Consolidation Schalke a eyling u. Thomas 60 47 50 Rhein. ZuckerD. u es 90,26 90,25 Oester. Papier Bank k. Thäar. 81 80.- Conti Kautschueck 88,26 86,70 Kuptferw. Deutschland Rb. Westt Bauind.

42 PrB. Seb. (auslosb.) O. Ir7 C 47 Rumän 1890 405 B. Barmer Oreditb. 36. 6. Diseh. Post u. Eb. Vx. Leipe Landkrafi 43 42 25 Sechedowitz Kammgarn m
472 Aanhalt. Staats 42 lurk Bagdad l 8.20 8 Bayern Vereinebank 1147 114.7 Duxer Koblen Lippische Werke Oskar SkakerAnleihe 19 985 09] 42 Turk. Bagdad 660 650 Dessau Laodesbaunk 60. 59 Pilendurg. Kattun 79.50 79 76 J Masch. and Kranban le, 14 6 Sprengst. Cardontt 48,27Hamb. St. Anl. 4122 Ung. St 14 1470 sSuchstsebe Bank 108.0 6 Eisenmatthes 0,20 12 J Maulse Kakao I Stadt u. Nolke
iſi B. .11 Zerhbipkau Finet 9 29. Bobriecb (oorad es. z 656 Erfurt. Mech. Sehub Meerane Kammg. 4 49. Stock Aotorptiugladdeed. Oentral 10 Allg. at. Kleind. 436 2. Ateoberg Bergbau Euola a. Co. 5712 531 Aiag Uablenb. u. d. 14 70. Pale EisenSache. Ptandbr. alte 7. 6,90 6 Saadstl Ed. I Askaoiawerke 18,76 19 Gehe o. Co. 3160 30 Ostdeutsehe Hefe 0.250 Thär Elektr. and Ga 62, dSache. Ptäbr. aito 7 2.62 Saddetl. geue 75 a I Borns Braunkoblen T 7.7 I Beine u. o. 81, S P Polack 110 L rThwar. Gas v (48,25 45,s Ptanäbr. aite 7. 6.95 85 Uaced Golä 8,87 880 Bräxer Kobſen Gennigsäort W Freubengrubo 36 85,0 o. Intesp. Lt. ß. 89,50 89,50

Oester. Kronen 962 Tehuantepek 18.50 Christoph and Onmack Qtto Hetzer Rathenow Dampk. z 21 Ver. Lausitzer Glasw. 78,6 442 Tehbuantepek 5 Ohromopapier-Najork 49, d 42 W. Kathe 7 Rathgeb. Waggon 18,265 19 Wotan- Werk e
2 J 8

o


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 303 a
	-
	-
	-
	-






